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KÜSTENFISCHEREI 
Günstigere Fangaussichten für die Kabeljaufischerei in der Deutschen Bucht 
im Winter 1984/85 
Seit Indienststellung des FFK "Solea" im Jahre 1974 gehören Forschungsfahrten des 
Instituts für Küsten- und Binnenfischerei zur Überwachung der winterlichen Kabeljau-
vorkommen in der südöstlichen Nordsee zum festen Programm des Forschungskutters. Um 
die im Oktober anlaufende und normalerweise bis März/April dauernde Kabeljau-Fang-
saison möglichst gut überblicken zu können, wurde in den letzten Jahren meist je 
eine überwiegend auf den Kabeljau ausgerichtete Reise im November/Dezember und in 
der 2. Februar-Hälfte durchgeführt. Außerdem lieferten die Anfang Januar begin-
nenden Reisen zur Untersuchung der Schollen vorkommen in der südöstlichen Nordsee 
auch zusätzliche Informationen über den Kabeljau (s. G. RAUCK, Infn Fischw. 31 (1), 
1984) • 
Die Bestandsüberwachung beinhaltet u.a. Längen- und Altersanalysen des fische-
reilich genutzten Anteils des vorwiegend im Ostteil der Deutschen Bucht konzentrier-
ten Kabeljaubestandes. Die hierbei und bei Marktmessungen gewonnenen Daten dienen 
zur altersmäßigen Aufgliederung der deutschen Kabeljauanlandungen, die zur Berech-
nung des Kabeljau-TAC auf internationaler Ebene benötigt wird. Auch Reifegrad und 
Mageninhalt der Fänge werden auf der "Solea" untersucht. Der im Herbst in der 
Deutschen Bucht festgestellte Anteil heranreifender Kabeljau-Männchen im unteren 
Längenbereich gibt Hinweise dafür, wieviel kleine Tiere zusammen mit den adulten 
Fischen etwa ab Januar zu den Laichplätzen im Ärmelkanal abwandern. Im Herbst 1983 
z.B. wiesen schon 15% der Männchen zwischen 30 und 40 cm Länge Anzeichen begin-
nender Gonadenreifung auf. 
Eine sehr wesentliche Aufgabe der winterlichen Bestandsaufnahme ist die Erfassung 
der jüngsten noch nicht oder erst sehr wenig fischereilich genutzten Kabeljau-
Jahrgänge mit Hilfe engmaschiger Innensteerte, die ein Entkommen der Jungfische 
verhindern. Neben anderen Kriterien (s. K. TIEWS in diesem Heft) hat sich die 
winterliche Verbreitungsdichte der jüngsten Altersgruppe innerhalb der Deutschen 
Bucht als brauchbarer Indikator für das Ausmaß der in der darauffolgenden Fang-
saison zu erwartenden Kabeljaufänge erwiesen. Erinnert sei an die 1983 in Heft 1 
und 3 der 'Informationen für die Fischwirtschaft' gegebenen ungünstigen Fangprog-
nosen, die sich im ersten Quartal dieses Jahres in den auf ca. 1800 tabgesunkenen 
Kabeljauanlandungen unserer Kutterflotte aus der gesamten Nordsee voll bestätigten; 
zum Vergleich: 1/1983 = 9990 t, 1/1982 = 6890 t. 
Gewisse Rückschlüsse auf die kommende Fangsaison 1984/85 lassen sich aus der flächen-
und zahlenmäßigen Verteilung des Jahrganges 1983 im Vergleich mit den übrigen Zahlen 
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der weiter unten folgenden Tabelle 1 ziehen. Diese Tabelle gibt an, wieviel Tiere 
des jeweils jüngsten Jahrganges (1981-1983) in den aufgeführten Fanggebieten im 
Zeitraum Februar 1982 bis Februar 1984 im Stundenmittel gefangen wurden. 
Im Herbst 1983 lag das Zentrum der stärksten Verbreitung des O-Gruppen-Kabeljau 
vor Ostfrie~land. Mit 1375 Tieren je Fangstunde waren es mehr als 3,5mal so viele 
wie bei Helgoland und im nördlichen Fanggebiet vor der deutsch-dänischen Grenze. 
Routinemäßige Magenuntersuchungen bei marktfähigen Kabeljau während der 164. 
"Solea"-Reise ließen Anzeichen eines überdurchschnittlich großen Kannibalismus 
vor Ostfriesland erkennen. Da dieses Phänomen, das sich in diesem Gebiet schon ein-
mal 1976 zeigte, evtl. schwerwiegende Folgen für den Nachwuchsjahrgang haben kann, 
wurde es im weiteren Verlauf der Reise und auch in der Folgezeit, d.h. im Februar 
1983 sowie im Februar und März 1984, auf kommerziellen und Forschungsreisen weiter 
verfolgt. Dabei wurden insgesamt mehr als 2700 Mägen untersucht. Im Dezember 1983 
fanden sich bei Helgoland in 10 % der Mägen Reste kleiner Artgenossen, vor Ost-
friesland waren es fast 13 % • 
Die nur ca. 20 % niedrigere Zahl von Einjährigen westlich der Tilesermündung im 
Februar 1984 (169. "Solea"-Reise) zeigt, daß der Kannibali.smus, der hier auch noch 
im März 1984 bei fast 12% aller untersuchten Tiere festgestellt wurde, den Jahr-
gang 1983 nicht sehr stark dezimiert hat. Es ist durchaus denkbar, daß sich der 
schwache Restbestand älterer Kabeljau in der Deutschen Bucht zu Beginn dieses Jahres 
günstig auf die Über lebens chancen des Nachwuchses auswirkte. Bei Helgoland, wo im 
Februar 1984 ca. 25% mehr Jungtiere beobachtet wurden als Ende 1983, war der 
Anteil der "Kabeljaufresser" auf weniger als 3 % abgesunken. Im nordfriesischen 
Bereich überschritt die Zahl der Jungtiere im gleichen Monat den NovemberiDezember-
Wert um 20 % , wie Tabelle 1 zeigt. 
Insgesamt zeichnet sich der Jahrgang 1983 durch eine auffallend konstante Verbrei-
tungsdichte von November/Dezember bis zum Februar' aus. Das gilt für Helgoland wie 
auch für Ostfriesland und das nördlichste Fanggebiet und spricht dafür, daß dieser 
Jahrgang, dessen zahlreiches Auftreten im Herbst 1983 die Garnelenfischerei in 
Bedrängnis brachte, den vergangenen Winter ohne größere Verluste überstanden hat. 
Aus Tabelle 1 geht hervor, daß der im Herbst 1984 voll zur Befischung anstehende 
Jahrgang 1983 den vorausgegangenen auf allen Fangplätzen zahlenmäßig weit über-
trifft. Obwohl sich der als normal geltende Jahrgang 1981 im Februar 1982 um Helgo-
land konzentrierte, während der Jahrgang 1983 im Winter 1983/84 eindeutig den Raum 
Ostfriesland bevorzugte, sind die Unterschiede in der Verbreitungsdichte dieser 
beiden Jahrgänge wesentlich geringer. Man kann wohl davon ausgehen, daß der Jahr-
gang 1983 ebenfalls als "normal" zu klassifizieren ist, was durch seine ziemlich 
konstante Präsenz in den verschiedenen Untersuchungsgebieten noch unterstrichen 
wird. Im Herbst 1984 wird es in der Deutschen Bucht voraussichtlich wieder soviel 
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Tabelle 1: Der mittlere Stundenfang 
Zeitraum Februar 1982 -
an Kabeljau 
Februar 1984 
des jewei 15 jüngsten Jahrganges wahrend '5 "Solea"-Reisen im 
Jahrgang "Solea"-Reise Nr. 
-
Untersuchungs-
zeit I.Helgoland 2.westl. 
Helgoland 
FAN G G E B lET 































1981 133 11. 1982 1720 667 138 33 nicht gefischt 
Kabeljau im 30 - 50 ern-Bereich geben wie etwa in den Jahren 1977 bis 1982. 
F. Lamp 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Beifanguntersuchungen zur Garnelenfischerei signalisieren für die 
kommende Fangsaison 1984/1985 Normalisierung der Kabeljaufischerei 
in der Deutschen Bucht 
Nach dem vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei vorhergesagten schlechten Ver-
lauf der Kabeljau-Fangsaison 1983/1984 in der Deutschen Bucht (Informationen für 
die Fischwirtschaft 30 (1), 1983; 30 (3), 1983; s. auch Artikel F. LAMP in diesem 
Heft) ist die Kutterfischerei brennend daran interessiert zu erfahren, ob mit einer 
Normalisierung der Fischereiverhältnisse für die nächste Fangsaison 1984/1985 ge-
rechnet werden kann. Nachdem schon LAMP in diesem Heft auf der Basis der von ihm 
durchgeführten Fahrten mit FFK "Solea" eine erste positive Prognose .zu dieser Frage-
stellung abgegeben hat, soll im folgenden auf der Grundlage der seit 30 Jahren 
regelmäßig vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei durchgeführten Untersuchungen 
über die Zusammensetzung der Fänge der Garnelenfischerei diese Frage ebenfalls unter-
sucht werden. Je mehr dabei die aus verschiedenen Untersuchungen erzielten Ergebnisse 
übereinstimmen, desto größer ist der Grad der Wahrscheinlichkeit für die Richtigkeit 
der Vorhersage. 
Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei hat auch 1983 seine seit 1954 regelmäßig 
durchgeführten Untersuchungen über die Zusammensetzung der Fänge der Garnelen-
fischerei fortgesetzt. Es wurden 221 unsortierte Fangproben im Gewicht von 1.515 kg 
